
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH 
erstellt. 

Das Stiftungsland „Mieleniederung“ umfasst ca. 677 ha. Es wurde für die Erstellung des 
Entwicklungsplans in 7 Teilgebiete unterteilt. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten - 

Ausgleich 
Zahlreiche Flurstücke des Stiftungslandes sind 
Ausgleichsflächen 

Zuwendungsbescheide - 
Zweckbindung - 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG „Ehemaliger Fuhlensee“ VO vom 14.12.1990 

„Ehemaliger Fieler See“ VO vom 22.12.1998 
NSG, geplant „Miele-Niederung“ 
LSG - 
LSG, geplant „Miele-Niederung“ 
Naturpark - 
FFH DE 1820-303 „Ehemaliger Fuhlensee“ 
EGV - 
WRRL - 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 188 

Nebenverbundachse: Dehringstrom östlich Fiel 
Biotope (LLUR) 1820005 Große Schilffläche (ehemaliger See) 

1820006 Trockengelegter See mit Resten von Schilfbestand 
1820008 Große, abgetorfte ehemalige Moorfläche 
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Kulisse Rechercheergebnis 
1820027 Grünlandparzelle im ehem. Fieler See 
1820028 Kleinflächiger Niedermoorrest 
1820029 Kleine, sehr artenreiche Grünlandparzelle 
1820030 Sumpfdotterblumenwiese 
1820031 Mäßig produktive Feuchtwiese, artenreich, mit vielen 

Arten der Kleinseggen-Gesellschaften und 
Feuchtwiesenarten 

1820032 Langgestrecktes schmales Seggenried 
1820033 In der Senke des ehem. Dacksees gelegenes 

Feuchtgrünland, auf sauren, nährstoffarmen 
Niedermoortorfen 

1820034 Beweideter, ehemaliger Torfstich 
1821028 Entwässertes Niedermoorgebiet 
1821060 leicht abfallendes Grünland mit alten Torfstichen 

Biotope benachbart (LLUR) - 
Biotope FFH-Kartierung - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen Zahlreiche weitere Flächen in der Miele-Niederung sind von der 

UNB als Ausgleichsflächen deklariert. So dass sich ggf. 
gemeinsame Maßnahmen verwirklichen lassen 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 

Verein Bündnis Naturschutz in 
Dithmarschen e.V. 

Maßnahmen: „Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz“, 
Monitoring Brutvögel 
Artenhilfsprojekt "Grüne Mosaikjungfer im Kreis Dithmarschen" 
Ansiedlung des Efeublättriger Hahnenfuß 
Maßnahmen im FFH-Gebiet „Ehemaliger Fuhlensee, u.a. Anstau 
der Reckau 

Runder Tisch 
"Ehemaliger Fuhlensee" 

Erstellung eines FFH-Managementplans 

WBV Dithmarschen „Modellprojekt Dehringstrom“ (geplant in 2016) 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Tabelle 4: Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Gebiet ist stark durch seine Entstehungsgeschichte geprägt. Die nach-eiszeitliche Trans- und 
Regression der Nordsee hat wesentlich zum heutigen Aufbau der Niederung geführt. Während der 
Regressionsphasen entstanden zwischen Nehrungshaken und Geestrand durch die Senkenlage 
Moore und Seen, im Zuge der Transgression wurden diese wieder mit Sedimenten überdeckt. 
Das Stiftungsland „Mieleniederung“ ist mit ca. 677 ha ein sehr großes Gebiet, in dem die Flächen der 
Stiftung Naturschutz meist in größeren Komplexen beieinander liegen.  
Es besteht eine Bodenabfolge von den östlichen Geesthängen, auf denen sich eine kleine 
Weidelandschaft befindet, über teilweise abgegrabene Niedermoorböden am Fuß der Geesthänge bis 
hin zu Kleiböden im Westen des Gebiets. Das Gebiet wird von kleinen, aus der Geest kommenden 
Niederungsbächen durchflossen, dem Dehringstrom und dem Odderader Mühlenbach. Sie münden in 
die Nordermiele, die zu einem Marschengewässer wird. Weiter südlich entwässert der Moorgraben, 
aus der Geest kommend, das Sarzbüttler Moor und mündet in die Südermiele. Zuvor durchfließt er den 
„Ehemaligen Fuhlensee“. 
 

Tabelle 5: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Geest 

Schleswig-Holsteinische Marschen und Nordseeinseln 
Naturraum Heide-Itzehoer Geest 

Dithmarscher Marsch 
Landschaft (BFN) 69301 Heide-Itzehoer Geest 

68401 Dithmarscher Marsch 
 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Die Mieleniederung ist von Frisch- und Feuchtgrünland auf Klei- und Niedermoorböden geprägt. Am 
Geestrand kommt Grünland auf sandig lehmigem Boden hinzu. In sehr nassen Bereichen hat sich 
stellenweise Seggen- und binsenreiches Nassgrünland entwickelt. 
Das Gebiet ist von einem Grabennetz durchzogen, das häufig aufgrund der Extensivierungen und 
Vernässungsmaßnahmen eine artenreiche und spezifische Vegetation aufweist. 
In einzelnen kleinen Abgrabungsflächen, die nicht mehr genutzt werden, konnten Gehölze 
aufwachsen. 
Nicht mehr genutzte, nasse Bereiche sind in der Regel von Schilfröhrichten bestanden, wie z.B. der 
Kernbereich des ehemaligen Fieler Sees. 
Das FFH-Gebiet „Ehemaliger Fuhlensee“ mit 86 ha wurde bis 1990 in weiten Bereichen als Streuweise 
oder zur Reetgewinnung genutzt. Gemäß seiner Entstehungsgeschichte und heutigen Nutzung 
überwiegen im zentralen Gebiet je nach Pflegeintensität Schilfröhrichte, Seggenriede und zum Teil 
artenreiche Nieder- und Zwischenmoorvegetation. 
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Tabelle 6: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen PBM (2010) FFH DE 1820-303 
FFH-LRT PBM (2010) FFH DE 1820-303 
Biotoptypen Hofer et al. (2012) FFH DE 1820-303 
Biotoptypen GFN (2014) außerhalb FFH DE 1820-303 
FFH-LRT GFN (2014) außerhalb FFH DE 1820-303 
 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind, mit Ausnahme der 
Flächen des FFH-Gebiets „Ehemaliger Fuhlensee“, in Karte 2 „Bestand Biotoptypen und 
LRT“ dargestellt. 

Tabelle 7 listet die Haupt-Biotoptypen der Kartierung von 2014 (GFNmbH), ggf. mit dem 
entsprechenden FFH-Lebensraumtyp und mit der Flächengröße und deren Anteil am 
Stiftungsland ohne das FFH- Gebiet DE 1820-303. 

 

Tabelle 7: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR, 
 ohne FFH DE 1820-303) 

Haupt-
code 

Biotoptyp 
FFH-LRT Fläche 

( ha ) 
Anteil 
( % ) 

FG Gräben  0,47 0,07 

FK Kleingewässer  0,16 0,02 

FL Naturnahe künstliche Fließgewässer  9,53 1,41 

FS Stillgewässer 3130,3150 12,79 1,89 

GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland  12,10 1,79 

GF Artenreiches Feuchtgrünland  3,61 0,53 

GM Artenreiches mesophiles Grünland 6510 4,38 0,65 

GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland  16,28 2,41 

GY Mäßig artenreiches Grünland  453,66 67,11 

HB Gebüsche  5,04 0,75 

HE Einzelgehölze  0,01 0,01 

HG Feldgehölze  0,43 0,06 

HW Knicks  0,05 0,01 

MD Degenerierte Moorflächen (7120) 3,73 0,55 

NR Röhrichte  55,32 8,18 

NS Großseggen- und Simsenriede (7120),7230 2,95 0,44 

RH Ruderalfluren  5,67 0,84 

SD Bebauungen im Außenbereich  0,13 0,02 

SV Verkehrswege  2,32 0,31 

WB Bruchwälder und Brüche  2,29 0,34 

WT Entwässerte Feuchtwälder  1,67 0,25 
 Summe Stiftungsland ohne FFH DE 1820-303  593  100 

(xxxx): Biotoptyp ist auf Teilflächen als FFH-Lebensraumtyp anzusprechen 
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Tabelle 8: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR, 
 im FFH DE 1820-303, übernommen aus dem Managementp lan) 

Haupt-
code 

Biotoptyp 
FFH-LRT Fläche 

( ha ) 
Anteil 
( % ) 

FG Gräben  4,69  

FK Kleingewässer  0,22  

GF Artenreiches Feuchtgrünland  34,36  

GI Artenarmes Intensivgrünland  2,23  

GM Artenreiches mesophiles Grünland 6510 6,78  

GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland  4,23  

MS Moorstadien 7140, 6410 6,27  

NR Röhrichte  18,75  

NS Niedermoore, Sümpfe  8,42  

SV Biotope der Verkehrsanlagen/ Verkehrsflächen  0,82  

 Summe  86,77  
 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Gebiet Stiftungsland „Mieleniederung weist eine große Zahl seltener und gefährdeter 
Arten auf, die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tabelle 10 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 9 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tabelle 9: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Flora/Fauna Winart (2014) Aktuelle Abfrage Mai 2014 
Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora Raabe (1987)  

Zur Vogelwelt der Miele-Niederung 
im Westen Schleswig-Holsteins 

2002 (Gloe, P.)  

Erfassung wertgebender 
Brutvogelarten auf Flächen der 
Stiftung Naturschutz Schleswig-
Holstein im Bereich der Miele-
Niederung 

Dipl.-Biol. K. Jödicke 
(2013) 

 

Kartierung AHP Grüne 
Mosaikjungfer 

CH. Winkler, K. Jödicke 
(2010) 

 

Maßnahmenplanung für die 
Wiedervernässung und 
Renaturierung des FFH-Gebietes 
„Ehemaliger Fuhlensee“. 

Hofer & Pautz (2012)  
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Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Mykologische Kartierung im FFH-
Gebiet „Ehemaliger Fuhlensee 

M. Lüderitz (2012)  

Flora / Fauna GFN (2014) Slep-Kartierung 
Fledermäuse Seifert (2008) „Fledermausprojekt Westküste“ (snsh) 

 

Tabelle 10: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Pflanzen     
Blasen-Segge (Carex vesicaria) RL S-H V Raabe  

Blaugrüne Segge (Carex flacca) RL S-H V 2010  
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Blutwurz (Potentilla erecta) RL S-H V 2014  

Borstgras (Nardus stricta) RL S-H 3 2009 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) RL S-H 2 2005 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Brennender Hahnenfuß (Ranunculus flammula) RL S-H V 2014  
Duftendes Mariengras (Hierochloë odorata) RL S-H 2 2014  

Echte Arnika (Arnica montana) RL S-H 1 2010 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Efeublättriger Hahnenfuß 
(Ranunculus hederaceus) RL S-H 1 2014 angesiedelt 

Europäische Wasserfeder (Hottonia palustris) RL S-H V 2014  
Europäischer Froschbiss 
(Hydrocharis morsus-ranae) RL S-H V 2014  

Faden-Segge (Carex lasiocarpa) RL S-H 2 2010 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) RL S-H 2 2011 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum) RL S-H 3 2011 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Gewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos) RL S-H 3 2010 NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Gewöhnlicher Sumpffarn (Thelyperis palustris) RL S-H 3 2012  

Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL S-H 2 2009 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Gewöhnlicher Wassernabel 
(Hydrocotyle vulgaris) RL S-H V 2014  

Glockenheide (Erica tetralix) RL S-H V 1994 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Graue Segge (Carex canescens) RL S-H V 2014  
Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) RL S-H 3 2014  
Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) RL S-H 2 2014  

Hirse-Segge (Carex panicea) RL S-H 3 1994 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Igel-Segge (Carex echinata) RL S-H 2 1994 NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Kammfarn (Dryopteris cristata) RL S-H 2 2010 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Krebsschere (Stratiotes aloides) RL S-H 3 2014 angesiedelt 
Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL S-H 3 2014  

Moor-Labkraut (Galium uliginosum) RL S-H 3 2010 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 
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Arten Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Rasen-Vergissmeinnicht (Myosotis laxa) RL S-H 3 Raabe  

Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) RL S-H 3 2002 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum) RL S-H V 2014 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Schlank-Segge (Carex acuta) RL S-H V 2014  
Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) RL S-H V 2014 

NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Schnabel-Segge (Carex rostrata) RL S-H V 2014  
Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia 
thyrsiflora) RL S-H 3 2014  

Sumpfblutauge (Potentilla palustris) RL S-H 3 2014  
Sumpfdotterblume (Caltha palustris) RL S-H V 2014  

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL S-H 2 Raabe 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Sumpf-Haarstrang (Peucedanum palustre) RL S-H V 2014  
Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus) RL S-H V 2014  
Sumpf-Platterbse (Lathyrus palustris) RL S-H 1 2014  
Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) RL S-H 3 Raabe  
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL S-H 3 2014  
Sumpf-Straußgras (Agrostis canina) RL S-H 3 2014  
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL S-H 3 2014  
Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scorpioides) RL S-H V 2014  

Vielblütige Hainsimse (Luzula multiflora) RL S-H V 2010 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica) RL S-H 1 2011 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) RL S-H V 2014  
Wiesen-Segge (Carex nigra) RL S-H V 2014  
Zweizeilige Segge (Carex disticha) RL S-H V 2014  
    
Moose    
Nässe-Spatenmoos (Scapania irrigua) RL S-H 2 2011  
Gekrümmtes Torfmoos (Sphagnum flexuosum) RL S-H 3 2011  
Rötliches Torfmoos (Sphagnum rubellum) RL S-H 3 2011  
    
Pilze     
Arrhenia retiruga RL S-H 2 2012  
Clavulinopsis fusiformis RL S-H 2 2012  
Clitocybe pausiaca RL S-H 3 2012  
Entoloma chalybaeum agg. RL S-H 3 2012  
Galerina jaapii RL S-H 2 2012  
Galerina norvegica RL S-H 1 2012  
Geoglossum sphagnophilum RL S-H 1 2012  
Hygrocybe coccineocrenata RL S-H 1 2012  
Hygrocybe vitellina RL S-H 1 2012  
Phaeogalera stagnina agg. RL S-H 1 2012  
    
Vögel     
Bekassine (Gallinago gallinago) RL S-H 2 2014  

Birkhuhn (Lyrurus tetrix) RL S-H 1 1979 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL S-H 3 2014  
Feldschwirl (Locustella naevia)  2014  
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Arten Schutz -
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL S-H 3 2014  
Kornweihe (Circus cyaneus) VS-RL 1 1993 Rastvogel 

Löffelente (Anas clypeata)   
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Rohrweihe (Circus aeruginosus) VS-RL 1 2014  

Rotschenkel (Tringa totanus) RL S-H V  
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Seggenrohrsänger (Acrocephalus paludicola) RL S-H 0 1992 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Sumpfohreule (Asio flammeus) VS-RL 1 2007 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) VS-RL 1 2002 
NSG „Ehemaliger 
Fieler See“ 

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL S-H 2 2014 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Wachtelkönig (Crex crex) VS-RL 1 2009 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Weißsterniges Blaukehlchen (Luscinia svecica 
cyanecula) VS-RL 1 2009 

NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) RL S-H V 2014  
Wiesenweihe (Circus pygargus) VS-RL 1 2010  
    
Säugetiere     
Fischotter (Lutra lutra) FFH II 1977 Biotop-Nr.1820008 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH IV 2008  
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH IV 2008  
Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) FFH IV 2008  
Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) FFH IV 2008  
    
    
Amphibien & Reptilien     
Ringelnatter (Natrix natrix) RL S-H 2 2002  
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2014  

Kreuzotter (Vipera berus) RL S-H 2 2011 
NSG „Ehemaliger 
Fuhlensee“ 

    
Libellen     
Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) FFH IV 2014 Krebsscherenteich 
    
Heuschrecken     
Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) RL S-H 3 1977 Biotopnr.1820006 
    
Fische     
Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) FFH II 2008 LLUR 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutz-
fachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung 
Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden im Anschluss für die Flächen der 
Stiftung Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren 
abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des 
Leitbildes berücksichtigt: 

FFH-Gebiet DE 1820-303 „Ehemaliger Fuhlensee“: 

Übergreifende Ziele: 
Erhaltung naturnaher, lebender, teils ombrotropher torfmoos- und seggenreicher Übergangsmoor-
Standorte und Torf-Schwingrasen mit angrenzenden oder mit ihnen verzahnten, nährstoffarmen, 
nassen bis wechselnassen, artenreichen Streuwiesen und frisch-feuchten Mähwiesen oder 
entsprechender Mähweiden. 
Für den Lebensraumtyp 7140, ggf. im Komplex mit den Lebensraumtypen 6410 und / oder 6510 soll 
ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und 
Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

LRT: 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caerulea) 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten: Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) 

 
 
NSG „Ehemaliger Fuhlensee“ VO vom 14.12.1990 

Der ehemalige Fuhlensee ist ein typischer verlandeter Marschsee. Die Natur in diesem Gebiet 
bestehend aus Röhricht- und Feuchtgrünlandbereiche und Flächen mit Niedermoor- und 
Zwischenmoorvegetation ist in ihrer Gesamtheit zu erhalten und zu schützen.  
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NSG „Ehemaliger Fieler See“ VO vom 22.12.1998 

Der Niederungsbereich des ehemaligen Fieler Sees mit seinen umgebenden, unterschiedlich 
ausgeprägten Feuchtgrünland-, Brache- und Sukzessionsflächen, Fließgewässern und großen 
Überschwemmungsflächen mit verschiedenen Feuchtgrünland-Pflanzengesellschaften ist zu erhalten 
und zu schützen. Hervorgehoben wird der Schutz der Feuchtgrünland-Pflanzengesellschaften, 
insbesondere der stark gefährdeten Seggenrieder, der Schutz der Röhricht-Pflanzengesellschaften, 
die an den Lebensraum gebundenen Tier- und Pflanzenarten, sowie das für den Naturraum typische 
Landschaftsbild.  

 
Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 23 BNatSchG i.V.m. §13 

LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: „Miele-Nie derung“ 

Ziel ist der Erhalt und die natürliche Entwicklung des verlandeten Marschsees mit der für ihn 
charakteristischen Tier- und Pflanzenwelt. Die umgebenden Grünlandflächen sollen ebenfalls in den 
Schutz einbezogen werden. 

 
Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 26 BNatSchG i.V.m. § 15 

LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllen: „Mie leniederung“ 

Das Gebiet ist gekennzeichnet durch einen großen, geschlossenen Niederungsbereich mit 
Niedermoor, Feuchtgrünland und Schilfbeständen und weist eine hohe Bedeutung für den Arten- und 
Biotopschutz auf. 

 
Landschaftsrahmenplan Planungsraum IV: 

Die Miele-Niederung zählt zum früheren Lebensraum des Fischotters. Zum Schutz des Fischotters 
sind naturnahe Gewässer zu erhalten und zu entwickeln und Störwirkungen auf seinen Lebensraum 
zu vermeiden, um eine Wiederbesiedlung zu ermöglichen. 

 

SBVS  Schwerpunktbereich Nr. 188:   

Entwässerungsmaßnahmen führten zu ausgeprägten Torfsackungen in den Niederungen. Ziel ist die 
Wiederherstellung einer weiträumigen, vielfältigen Niedermoorlandschaft mit offenen, halboffenen und 
bewaldeten, feuchten bis nassen Lebensräumen im Umfeld der ehemaligen Seen und der noch 
vorhandenen Moore. Die Niederung soll so hergestellt werden, dass sie wieder als Lebensraum für 
Röhricht- und Wiesenbewohner und für den Fischotter nutzbar ist. Konkret sollen die Wasserstände 
angehoben werden und die Ufergehölze entwickelt werden. Die Nutzung soll extensiviert werden bzw. 
ganz aufgegeben werden. 
 
SBVS  Nebenverbundachse: Dehringstrom östlich Fiel 
Entwicklung von Ufergehölzen sowie von naturnahen und halbnatürlichen Niederungslebensräumen 
wie Röhrichten, Hochstaudenfluren, Weidengebüschen und nassen Grünlandlebensräumen. 

Für alle weiteren Nebenverbundachsen (hier: Dellbrückau) gilt die Mindestforderung der Regeneration 
der Fließgewässer im gesamten Verlauf und Entwicklung naturbetonter Uferzonen von beidseits 
jeweils mindestens 50 Meter Breite.  
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4.2 Leitbild für das Stiftungsland „Miele-Niederung “ 

Die Mieleniederung ist eine große vermoorte Niederung zwischen höhergelegenen 
Geestbereichen bei Nordhastedt im Norden und Sarzbüttel im Süden. Zur Nordsee hin wird 
das Gebiet in weiten Teilen durch einen Geestvorsprung bei Meldorf sowie die Nehrungen 
bei Meldorf und Hemmingstedt begrenzt. 

In der Niederung fließen die Norder- und Südermiele, gespeist von zahlreichen Zuläufen aus 
der Geest, der Miele zu. Der Wasserhaushalt ist nicht künstlich reguliert und spiegelt die 
Tiden der Nordsee sowie die Niederschläge über der Geest wider. 

Die Niederung wird geprägt durch verlandete Seen und angrenzende Niedermoore. Im 
Bereich des ehemaligen Fuhlensees und des ehemaligen Fieler Sees sind auch Übergangs- 
und Hochmoore zu finden. In den unmittelbaren Überschwemmungsbereichen der 
Fließgewässer sowie den ehemaligen Seen sind weitläufige Rieder, Röhrichte und 
Feuchtgebüsche ausgebildet. Hier ist der Lebensraum u.a. der Rohrweihe, Rohrammer, 
Tüpfelralle, Schilfrohrsänger und Blaukehlchen. Auf Hochmoor-Regenerationsstandorten des 
Ehemaligen Fuhlensees wächst eine hochmoortypische Vegetation mit Torfmoosen und 
ihren Begleitern auf. 
Im westlichen Bereich der Niederung finden sich Kleie über den Torfen, die nacheiszeitlich 
von der Nordsee her eigeschwemmt wurden. In Stillgewässern kommen hier die 
Krebsschere und die an sie gebundene Grüne Mosaikjungfer vor. 

Die landwirtschaftlich genutzten Bereiche sind über Gräben an das Fließgewässersystem 
angeschlossen. Die Grabenufer sind abgeflacht und laufen sanft in das umliegende Land 
aus. Die Gräben beherbergen eine reiche Flora und Fauna. Hier wachsen Krebsschere, 
Wasserfeder, sowie Schwanenblume und es kommen Schlammpeitzger und Moorfrosch vor. 
In trockeneren Phasen werden die Flächen der Niederung bewirtschaftet. Es dominieren 
Streuwiesen sowie arten- und blütenreiches Feuchtgrünland, das extensiv zur Weide, Mahd 
oder als Mähweide genutzt wird. Die Grünländer werden von zahlreichen Wiesenvogelarten, 
darunter Uferschnepfe, Bekassine, Rotschenkel und Kiebitz, besiedelt. Im Übergangsbereich 
zu ungenutzten Flächen mit unregelmäßiger Bewirtschaftung leben auch der Wachtelkönig 
und die Wiesenweihe. 

Im Bereich des „Moorgrabens“ bei Sarzbüttel lebt in ehemaligen Torfstichen eine vielfältige 
Wasservogelfauna. 

Die Mieleniederung ist weitgehend unzerschnitten von größeren Verkehrswegen, Störungen 
sind daher selten. Aus diesem Grund kommen hier neben dem Fischotter auch weitere 
störungsempfindliche Arten in dem großen Feuchtgebiet und den naturnahen Lebensräumen 
entlang der zahlreichen Gewässer vor. 

Im Randbereich zur Altmoräne mit sandigem, eher armem Boden prägen strukturreiche, 
extensiv genutzte blüten- und artenreiche Wiesen und Weiden das Landschaftsbild. Der 
Neuntöter und andere Arten des Halboffenlands finden hier geeignete Lebensbedingungen. 
Eingebettet gibt es auch hier zahlreiche Gewässer, in denen u.a. Krebsschere und Grüne 
Mosaikjungfer leben. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 6 und Tabelle 9) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 11 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 11: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t (Teilgebiete) 

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung 
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF  LOK_DIFF_Bezeichnung  
024 MN 01 Dehringstrom 01 Abgrabung 
024 MN 01 Dehringstrom 02 Offenland 
024 MN 02 Dellmath 01 Weidelandschaft 
024 MN 02 Dellmath 02 Niederung 
024 MN 03 Dellbrückau 01 Dellbrückau 
024 MN 04 Sarzbüttler Moor 01 Sarzbüttler Moor 
024 MN 05 Fieler See 01 Kernbereich 
024 MN 05 Fieler See 02 Umland 
024 MN 06 Zentrale Niederung 01 Depener See 
024 MN 06 Zentrale Niederung 02 Sonst. Niederungsflächen 
024 MN 07 Fuhlensee 01 NSG Fuhlensee Ost 
024 MN 07 Fuhlensee 02 Grünland Nord 
024 MN 07 Fuhlensee 03 Grünland Südost 
024 MN 07 Fuhlensee 04 Historische Moorsenke 
024 MN 07 Fuhlensee 05 Flutmulde 
024 MN 07 Fuhlensee 06 Grünland Südwest 
024 MN 07 Fuhlensee 07 Grünland West 
024 MN 07 Fuhlensee 08 NSG Fuhlensee West 
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Abbildung 1: räumliche Gliederung für das Zielkonze pt (Teilgebiete) 

 
 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Ziellandschaften der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die 
Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit 
der Zielebene 2 „Standortgerechter Laubwald“ sowohl der Zielebene 1 einer Wald-
/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, als auch einer 
„Halboffenen Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von knickreichem Grünland 
umgeben ist. 
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5.1.1 Teilgebiet Dehringstrom 

Das Teilgebiet „Dehringstrom“ liegt mit einer Größe von ca. 79 ha zwischen dem 
Dehringstrom und dem Odderader Mühlenbach. Die beiden Fließgewässer kommen als 
Niederungsbäche aus der Geest und durchfließen hier mit einem leichten Gefälle ein 
Niedermoor. 
Auf ehemaligen Abgrabungsflächen wachsen Gehölze auf, ansonsten herrscht ein offenes 
Grünland vor. Daher wird das Teilgebiet in zwei Bereiche differenziert. 
 

024 MN 01 01 Abgrabung 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Im Nordosten der Teilfläche gibt es in einer ehemaligen Abgrabung einen von 

Birken und Weidengebüschen bestandenen degenerierten Moorkomplex, der einer 
weitgehend ungestörten Entwicklung überlassen ist. Neben einem trockenen 
sekundären Moorwald kommen Weidegebüsche, Röhrichte und brach gefallenes 
feuchtes Grünland vor. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Regeneration eines Moorkomplexes aus sekundären Birken-Moorwald, 

Gagelgebüschen und torfmoosreichen offenen Bereichen. 
LRT 91D0 Moorwälder 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten Pflanzen und Tiere der Nieder- und Übergangsmoore 
Torfmoose, Gagelstrauch, Kammfarn, Fadensegge 
Kranich, Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Die Fläche ist stärker zu vernässen. Neben der Unterbindung der 
Binnenentwässerung durch Gräben oder Drainagen ist dies ggf. im 
Zusammenhang mit einer östlich angrenzenden Ausgleichsfläche des Kreises 
realisierbar. 

·  Die Fläche kann der freien Entwicklung überlassen werden. 
Code S-H 12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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024 MN 01 02 Offenland 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die stark entwässerten Niedermoorböden sind zumeist von mäßig artenreichem 

Grünland frischer bis feuchter Standorte geprägt. Die Bewirtschaftung erfolgt in der 
Regel durch eine extensive Beweidung, häufig verbunden mit einer späten Mahd. 
Sehr kleinflächig kommen in Senken nährstoffreiche Nasswiesen vor. Die Gräben 
des Teilgebiets sind aufgrund der eingestellten oder extensivierten Pflege 
großenteils strukturreich und von Sumpfpflanzen bestanden und/oder ihre Ufer von 
jungen Weiden gesäumt. Es sind drei kleine Stillgewässer mit Beständen der 
Krebsschere vorhanden. Dabei handelt es sich um „Spendergewässer“ für 
Ansiedlungsprojekte der Krebsschere in andernorts neu angelegten Gewässern in 
der Mieleniederung. Vorkommen von u.a. Kiebitz und Uferschnepfe wurden 2013 
festgestellt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist mittelfristig der Erhalt des Grünlands und des Gewässersystems als 

Lebensraum für Wiesenvögel und spezifische Arten der Gewässer. 
Langfristig können sich die Rahmenbedingungen im Gebiet durch das geplante 
„Modellprojekts Dehringstrom“ des WBV verändern, so dass dann das Zielkonzept 
angepasst werden müsste. 

Arten Tier- und Pflanzenarten artenreichen Feuchtgrünlands 
Tier- und Pflanzenarten strukturreicher Gewässer 
Krebsschere 
Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche, Wiesepieper 
Moorfrosch 
Grüne Mosaikjungfer 

Maßnahmen ·  Weitestmögliche Binnenvernässung unter der Berücksichtigung des 
Wiesenvogelschutzes 

·  Abflachung der Grabenufer für Limikolen 
·  Konzept für Graben- und Gewässermanagement zur Erhaltung und Förderung 

strukturreicher (linearer) Gewässer mit wertvollen Pflanzenbeständen 
Code S-H 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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5.1.2 Teilgebiet Weidelandschaft Dellmath 

Die ca. 15 ha große Weidelandschaft in leichter Hanglage weist im oberen Teil einen 
weitgehend mineralischen Boden auf, der hangabwärts in Nieder- und Anmoorboden 
übergeht. Die Fläche wird aktuell weitgehend zusammenhängend extensiv beweidet, sehr 
nasse Bereiche sind ausgezäunt. Es resultieren daher zwei lokale Differenzierungen mit 
einer extensiv genutzten und einer ungenutzten Teilfläche. 
 
024 MN 02 01 Weidelandschaft  
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: 

Grünlandgeprägtes Halboffenland (HG) 
Bestand Der obere, zumeist mineralische und trockene Teil der Weidelandschaft weist ein 

mäßig artenreiches Grünland auf. Vom oberen Rand her ragen mehrere kurze 
Knicks in das Gebiet hinein. Vereinzelt wachsen hier auch kleine Büsche oder 
Bäume. 
In drei neu angelegten Gewässern wurden im Rahmen des „Artenhilfsprogramms 
Grüne Mosaikjungfer“ Krebsscheren ausgebracht, die aber bisher noch keine 
stabilen Bestände bilden. Weitere sehr kleine, flache Gewässer wurden im Rahmen 
des „Artenhilfsprogramms Efeublättriger Hahnenfuß“ angelegt. Diese Zielart konnte 
dort im Rahmen der Slep-Kartierung nicht festgestellt werden. Angeschlossen ist 
eine Feuchtgrünlandfläche mit Flutrasen- und Nasswiesenbereichen. Hier liegt ein 
Stillgewässer mit oligo- bis mesotrophem Charakter. 
Die ausgeprägten naturnahen Säume zwischen dem Offenland und den 
verbuschten Bereichen bieten spezifischen Arten u.a. aus der Gruppe der Insekten 
Lebensraum. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Weiterentwicklung der halboffenen Weidelandschaft mit arten- und 

blütenreichen Vegetationsbeständen der verschiedenen Standortsbedingungen. Im 
mineralischen Teil ist dies ein mesophiles Grünland mit eingebetteten naturnahen 
eutrophen Gewässern, auf den nassen Flächen ist es Nassgrünland verschiedener 
Ausprägungen mit einem nährstoffarmen Gewässer. 
LRT 6510 Flachlandmähwiesen 
LRT 3130 oligo-mesotrophe Gewässer 
LRT 3150 naturnahe eutrophe Gewässer 

Arten Pflanzen- und Tierarten des halboffenen mesophilen Grünlands: 
Neuntöter, Zauneidechse 
Pflanzen- und Tierarten des Feuchtgrünlands und der nährstoffarmen Sümpfe 
Sumpfschrecke, Moorfrosch 
Arten meso- bis eutropher Gewässer 
Krebsschere, Efeublättriger Hahnenfuß 
Grüne Mosaikjungfer, Ringelnatter  

Maßnahmen ·  Extensive Beweidung, möglichst ohne Auszäunung, soweit es für die Weidetiere 
ungefährlich ist, 

·  Größtmögliche Vernässung des Feuchtgrünlands unter Beibehaltung einer 
extensiven Nutzung, 

·  Fortführung des „Artenhilfsprogramms Grüne Mosaikjungfer“ ggf. durch 
wiederholten Ansiedlungsversuch der Krebsschere, 

·  Fortführung des „Artenhilfsprogramms Efeublättriger Hahnenfuß“ ggf. durch 
wiederholten Ansiedlungsversuch 

Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

  



 Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Mieleniederung“ (024) Endversion 150807 17 

 

 
024 MN 02 02 Niederung 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: 

Röhricht/Ried, gebüschreich (HR) 
Bestand Die Moorbereiche des Teilgebiets Dellmath sind abgezäunt. Hier befinden sich alte 

Torfstiche, die nachfolgend als Fischteiche genutzt wurden. Um die zahlreichen 
Gewässer herum sind Weidenfeuchtgebüsche, Schilfbestände und 
Hochstaudenfluren aufgewachsen. Aus der Biotopkartierung des Landes von 1997 
sind wertvolle Pflanzenbestände bekannt mit u.a. Sumpfdreizack, Wasser-
Greiskraut, Großem Klappertopf und Breitblättrigem Knabenkraut bekannt. 
Auffallend sind die ausgeprägten naturnahen Säume zwischen verschiedenen 
(Teil)-Lebensräumen des Teilgebiets. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Weiterentwicklung der halboffenen Landschaft mit arten- und 

blütenreichen Vegetationsbeständen der verschiedenen Standortsbedingungen. 
Hierzu zählen mesotrophe Gewässer, Röhrichte, Hochstaudenreiches 
Nassgrünland, binsen- und seggenreiche Nasswiesen und Weidenbrüche. 
LRT 3130 oligo-mesotrophe Gewässer 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten Pflanzen- und Tierarten der Nasswiesen, Röhrichte, Hochstauden und 
Feuchtgebüsche, u.a. Sumpfdreizack, Wasser-Greiskraut, Großer Klappertopf, 
Breitblättriges Knabenkraut, Mariengras 
Rohrsänger, Rohrammer 
Pflanzen- und Tierarten mesotropher Gewässer 
Libellen, Moorfrosch, Ringelnatter 

Maßnahmen ·  Extensive Beweidung, soweit es für die Weidetiere ungefährlich ist. 
·  Eine sporadische Mahd der von Riedern und Hochstauden dominierten Bereiche 

ist förderlich für die Lebensraumvielfalt des Gebiets mit zahlreichen spezifischen 
Pflanzen- und Tierarten. 

Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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5.1.3 Teilgebiet Dellbrücksau 

Das ca. 13 ha große Teilgebiet besteht aus zwei getrennten Teilflächen und liegt entlang der 
Dellbrücksau. Es ist von dieser durch einen Uferrandstreifen getrennt. Bei dem trennenden 
Flurstück handelt es sich zum Teil bereits um Kompensationsflächen des Kreises. Das 
Grünland wird überwiegend als Weidelandschaft genutzt, die sich von einem höher 
gelegenen, schmalen mineralischen Teil bis in die größere Feuchtgrünland-Niederung 
erstreckt. 
 
024 MN 03 01 Dellbrücksau 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Weide in leichter Hanglage weist im oberen Teil mineralischen Boden auf, der 

hangabwärts in einen Niedermoorboden übergeht.  
Die Fläche wird aktuell weitgehend extensiv beweidet, ein separater Teil wird 
gemäht. Der obere Teil mit mineralischem Boden weist ein artenreiches mesophiles 
Grünland feuchter Ausprägung auf. 
Hier wurde in zwei neu angelegten größeren Gewässern im Rahmen des 
„Artenhilfsprogramms Grüne Mosaikjungfer“ Krebsscheren ausgebracht, die aber 
bisher noch keine stabilen Bestände bilden. 
Einige kleine flache Gewässer wurden für das „Artenhilfsprogramm Efeublättriger 
Hahnenfuß“ angelegt. Es wurden jedoch im Rahmen der Slep-Kartierung keine 
Exemplare der Art gefunden. 
Das Feuchtgrünland der Niederung ist artenarm bis mäßig arten- und strukturreich 
ausgebildet. Einige Bereiche sind ruderalisiert. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Weiterentwicklung der offenen Weidelandschaft mit arten- und 

blütenreichen Vegetationsbeständen der verschiedenen Standortsbedingungen. Im 
mineralischen Teil ist dies ein mesophiles Grünland mit eingebetteten naturnahen 
eutrophen Gewässern, in der Niederung ist es Feucht- und Nassgrünland.  
LRT 6510 Flachlandmähwiesen 
LRT 3150 naturnahe eutrophe Gewässer 

Arten Pflanzen- und Tierarten des mesophilen feuchten Grünlands und Feuchtgrünlands 
Wiesenschaumkraut, Günsel, Kuckuckslichtnelke, Wiesensegge, Sumpfdotterblume 
Kiebitz, Feldlerche 
Arten meso- bis eutropher Gewässer 
Krebsschere, Efeublättriger Hahnenfuß 
Grüne Mosaikjungfer, Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Extensive Beweidung oder Mahd so einstellen, dass auch die derzeit 
ruderalisierten Flächen genutzt werden. 

·  Ggf. Mahdgutübertragung im Grünland 
·  Fortführung des „Artenhilfsprogramms Grüne Mosaikjungfer“ ggf. durch 

wiederholten Ansiedlungsversuch der Krebsschere 
·  Fortführung des „Artenhilfsprogramms Efeublättriger Hahnenfuß“ ggf. durch 

wiederholten Ansiedlungsversuch 
Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

0111.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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5.1.4 Teilgebiet Sarzbüttler Moor 

Das ca. 69 ha große Gebiet umfasst das Sarzbüttler Moor und Teile des westlich davon 
gelegenen Brakken Moores. Es wird bezüglich der Ziellandschaften als ein Biotopkomplex 
aufgefasst, dessen langfristige Entwicklung die Sukzession sein wird, wenn auch mittelfristig 
noch genutzte und ungenutzte Flächen vorhanden sein werden. 
 
024 MN 04 01 Sarzbüttler Moor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Das Teilgebiet Sarzbüttler Moor stellt einen Komplex aus unterschiedlich 

genutztem, meist artenarmem Feuchtgrünland und verschiedenen 
Sukzessionsstadien auf Niedermoorboden dar. Sie reichen von Ruderalfluren über 
Röhrichte und Weidengebüsche bis hin zu Bruchwäldern. Alle Stadien sind 
aufgrund starker Entwässerung degeneriert und artenarm ausgebildet. 
Eingebettet ist ein großes aufgestautes Angelgewässer in einer ehemaligen 
Abtorfungsfläche. Es wird von Anglern mit Fischen besetzt. Die Angler sorgen in 
Eigenregie mit Staumaßnahmen für den gleichbleibend hohen Wasserstand des 
Gewässers von etwa 30 cm unter Flur. Die Ufer sind teils von Seggen und 
Hochstauden bestanden. Wasservegetation tritt in Form kleiner Bestände der 
Teichrose auf. Daneben sind einige weitere kleine Torfstiche vorhanden, die 
augenscheinlich nicht mehr als Angelgewässer genutzt werden. 
Für das Sarzbüttler Moor gibt es einen älteren Nachweis des Fischotters aus der 
Biotopkartierung des Landes (1977-1994). 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Sukzession zu einem naturnahen nassen Biotopkomplex, der von 

Moorwald und Feuchtgebüschen mit eingestreuten Gewässern geprägt ist. Solange 
das Wasserregime keinen wesentlichen Veränderungen unterliegt, ist das 
mittelfristige Ziel für die randlichen, derzeit genutzten Flächen die Erhaltung und 
Förderung von artenreichen Nasswiesen. 
Als Ausbreitungsachse für wandernde Tierarten kann der zentral verlaufende 
„Moorgraben“ dienen. Das Überflutungsszenario des Landes weist für dieses 
Fleißgewässer ein hohes Überflutungspotenzial aus. Es ist daher mit einem 
dynamischen Lebensraummosaik zu rechnen. 
LRT 91D0 Moorwälder 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
LRT 3150 eutrophe Stillgewässer 

Arten Pflanzen- und Tierarten der Gewässer, Moore und Sümpfe 
Kranich, Fischotter, Eisvogel, Entenvögel 
Moorfrosch, Ringelnatter 

Maßnahmen ·  Schaffung beruhigter Zonen ohne Angelnutzung an den Ufern der Gewässer des 
Stiftungslandes, um Ruhezonen für Wasservögel und andere 
störungsempfindliche Arten zu schaffen. 

·  Binnenvernässung aller Flächen im Umfeld der Gewässer mit dem Ziel, 
Moorwaldstadien zu etablieren 

·  Binnenvernässung der Grünlandflächen mit einer extensiven Nutzung, soweit 
der Wasserstand es erlaubt. 

·  Fachlich wünschenswert ist der Zukauf weiterer Flächen im Sarzbüttler Moor, 
um umfassendere Renaturierungsmaßnahmen durchführen zu können. 

Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
05.01 Rücknahme / Regulierung der fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb 
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5.1.4.1 Teilgebiet Ehemaliger Fieler See 

Das Teilgebiet Fieler See ist ca. 132 ha groß. Der ehemalige See liegt am Zusammenfluss 
des Dehringstroms und des Landgrabens, bevor diese, gemeinsam mit dem von Norden 
kommenden Dunkersstrom, die Nordermiele bilden. 
Durch Anlage von Entwässerungsgräben wurde in vergangener Zeit eine Nutzung des 
Seegrundes versucht, die heute aber wieder aufgegeben ist. Das Umland wird weiterhin als 
Grünland genutzt. 
Es werden daher für das Zielkonzept zwei lokale Differenzierungen beschrieben, der 
Kernbereich des ehemaligen Sees und das weitere Umland. 
 

024 MN 05 01 Kernbereich 
Ehemaliger Fieler See  
Zielebene 1: Gewässerlandschaft (S) Zielebene:2: Röhricht/Ried (HR) 
Bestand Der Seegrund des ehemaligen Fieler Sees ist vollständig von Schilfröhrichten 

bestanden. Aus seiner länglichen Form ergibt sich ein langgestreckter Saum 
zwischen Röhricht und Offenland, der von zahlreichen Vögeln als Lebensraum 
genutzt wird.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Erhaltung und Optimierung des Lebensraums Röhricht. Der lange Saum 

zwischen Röhricht und Offenland wird gerne von spezifischen Vogelarten 
angenommen. 
Aufgrund der Ungestörtheit des zentralen Bereichs bestehen gute 
Ansiedlungsmöglichkeiten für störungsempfindliche Arten. 
Im Falle erhöhten Wasseraufkommens kann es mittel- bis langfristig zur Bildung 
offener Wasserflächen in den zentralen Bereichen kommen, eine Wiederherstellung 
dauerhaft nasser Flachseestadien ist nicht ausgeschlossen. 

Arten Zungen-Hahnenfuß, Wasserfeder, Froschbiss 
Schilfrohrsänger, Rohrammer, Blaukehlchen, Braunkehlchen, Rohrdommel, 
Rohrweihe, Wasserralle 
Fischotter 
Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Der ehemalige See sollte einer ungestörten dynamischen Entwicklung 
überlassen bleiben. 

Code S-H 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

  



 Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Mieleniederung“ (024) Endversion 150807 21 

 

 
 
024 MN 05 02 Umland 
Ehemaliger Fieler See  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Um den Fieler See erstreckt sich ein Grünlandgürtel, der extensiv genutzt wird. Die 

zahlreichen Gräben sind mehr oder weniger verlandet und häufig von einer reichen 
Sumpfvegetation bestanden. 
Es sind zahlreiche Nachweise von Wiesenvögeln, insbesondere aus dem Bereich 
südlich des Sees bekannt, darunter auch die Uferschnepfe. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist mittelfristig der Erhalt des Grünlands und des Gewässersystems als 

Lebensraum für Wiesenvögel und spezifische Arten der Gewässer. Im Übergang 
zum Röhricht des Fieler Sees kommen Lebensräume für weitere Vogelarten hinzu. 
Langfristig kann mit einer weiteren Vernässung oder häufigeren Überflutungen der 
Flächen durch erhöhte Niederschläge gerechnet werden, so dass das Zielkonzept 
auch eine Ausdehnung der Röhrichte im Randbereich zum ehemaligen Fieler See in 
Betracht zieht. 

Arten Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper, bei weiterer Vernässung auch 
Röhrichtarten wie Rohrweihe, Rohrdommel, Rohrsänger 

Maßnahmen ·  Weitestmögliche Binnenvernässung 
·  Abflachung der Grabenufer für Limikolen 
·  Konzept für Grabenmanagement zur Erhaltung und Förderung strukturreicher 

Gewässer mit wertvollem Pflanzenbestand 
·  Evtl. Nutzungsaufgabe im Übergang zum Fieler See (TG 05 01) bei weiterem 

Anstieg der Wasserstände 
Code S-H 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

04.01.08 Grabenaufweitung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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5.1.5 Teilgebiet Zentrale Niederungsflächen 

Die zentralen Grünlandflächen der Mieleniederung nehmen ca. 286 ha ein. 
Während in den Bereichen der ehemaligen Seen Dacksee und Depensee zwischen dem 
ehemaligen Fuhlensee und dem Sarzbüttler Moor Verlandungsmoore vorkommen, herrscht 
in der übrigen Niederung meist eine kleinräumig variierende Schichtung aus Niedermoor- 
und Kleiböden vor. 
Daher werden zwei lokale Differenzierungen vorgenommen, „Depensee“ und „Sonstige 
Grünlandflächen“ (s. auch: Abbildungen im Anhang). 
 
024 MN 06 01 Depensee 
Zentrale Niederung  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Diese extensiv genutzten Grünlandbereiche zeichnen sich teils noch durch eine 

recht artenreiche Grünland- und Nasswiesenvegetation aus. Auch die Gräben sind 
häufig mit einer artenreichen Sumpfvegetation bestanden. 
Uferschnepfe und Kiebitz kamen hier 2013 nicht vor, Brutvorkommen gab es von 
der Feldlerche und Wiesenpieper. 
Es bestehen lange Kontaktzonen zu den Moorgebieten Ehemaliger Fuhlensee und 
Sarzbüttler Moor in denen sich Vogelarten wie Blaukehlchen oder Bekassine 
heimisch fühlen können.  

Ziele  
Lebensraum Der Fokus in diesem Teilgebiet liegt auf der Regeneration struktur- und artenreicher 

Feucht- und Nasswiesen unter Einbeziehung der Grabenstrukturen. 
Arten Pflanzen- und Tierarten blüten- und artenreicher Feucht- und Nasswiesen. 

Sumpfdotterblumenwiesen 
u.a. Sumpfdotterblume, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Dreizack, Fieberklee, 
Wiesensegge, Kuckuckslichtnelke 
Feldlerche, Wiesenpieper, Blaukehlchen, Bekassine 
Moorfrosch 
Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Extensive Mahd ab dem Spätsommer oder in mehrjährigem Rhythmus 
·  Binnenvernässung 
·  Kartierung der Grünland- und Grabenvegetation mit Nachsuche spezifischer 

Pflanzenarten aus der Biotopkartierung des Landes (1997) 
·  Ggf. Wiederansiedlung spezifischer Pflanzenarten 

Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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024 MN 06 02 Sonstige Niederungsflächen 
Zentrale Niederung  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Das weithin offene Stiftungsland in der zentralen Mieleniederung wird extensiv 

genutzt. Aufgrund der vorherigen intensiven Nutzung und Entwässerung ist das 
Feuchtgrünland in der Regel artenarm bis mäßig artenreich ausgebildet. Typische 
Arten für den jeweiligen Bodentyp sind kaum vorhanden, es dominieren noch die 
Nutzungszeiger. 
Auf einem Flächenkomplex mit Kleiboden westlich des Fuhlensees wurden im 
Rahmen des „Artenschutzprogramms Grüne Mosaikjungfer“ Gewässer angelegt 
und mit der Krebsschere besiedelt. Diese Gewässer und ihre Umgebung wurden 
bereits auch von der Uferschnepfe als Brutrevier angenommen. 

Ziele  
Lebensraum Auf den weiten, offenen Flächen der Mieleniederung steht der Wiesenvogelschutz 

im Vordergrund der naturschutzfachlichen Bemühungen. Feuchtes bis nasses 
Grünland ohne Sichtbarrieren und eine Vielzahl leicht zugänglicher Gewässer bilden 
einen geeigneten Lebensraum für Limikolen und weitere Wiesenbrüter. Die nur 
noch extensiv gepflegten Gräben sind Lebensraum für spezifische Pflanzen- und 
Tierarten. 
LRT 3150 naturnahe eutrophe Gewässer 

Arten Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper 
Krebsschere, Efeublättriger Hahnenfuß 
Moorfrosch 
Grüne Mosaikjungfer 
Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Extensive Beweidung 
·  Vernässung unter Berücksichtigung der Anforderungen des 

Wiesenvogelschutzes 
·  Abflachung von Grabenufern für die Uferschnepfe 
·  Anlage weiterer Gewässer auf Kleiboden für u.a. für die Uferschnepfe 
·  Weiterführung der „Artenschutzprogramme Krebsschere und Efeublättriger 

Hahnenfuß“. 
·  Konzept für Grabenmanagement zur Erhaltung und Förderung strukturreicher 

Gewässer mit wertvollem Pflanzenbestand auch als Lebensraum für Grüne 
Mosaikjungfer, Schlammpeitzger und Moorfrosch 

Code S-H 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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5.1.6 Teilgebiet Ehemaliger Fuhlensee 

Im Teilgebiet „Ehemaliger Fuhlensee“ umfasst ca. 139 ha. Es wurden die Abgrenzungen des 
FFH-Gebiets DE 1820-303 übernommen. Die im Gutachten von Hofer et al (2012) 
genannten „Teilgebiete“ entsprechen im SLEP weitgehend den „lokalen Differenzierungen“. 
Die Nummerierung wurde übernommen, außer „Teilgebiet 1b“ wird zu „lokal_diff“  8, dieses 
um das nordwestliche Grünland erweitert. 

Das FFH-Gebiet setzt sich aus dem im Inneren gelegenen Naturschutzgebiet (NSG) 
„Ehemaliger Fuhlensee“ und dem umgebenen Grünland zusammen. Nach Südosten lässt 
sich, ausgehend vom Ehemaligen Fuhlensee, heute noch in einer Abflussrinne und 
Geländesenke die Verbindung zum ehemaligen Dacksee erkennen. 

Auf Grundlage der Bodenuntersuchungen kann der Ehemalige Fuhlensee kaum als 
flächendeckendes Moor bezeichnet werden. Er weist kleinräumig variierende Gefüge von 
anstehenden und überschlickten Torfen auf. Im Profilverlauf wechseln sich 
Niedermoorpakete mit Muddenlagen ab. Die Schichten und Mächtigkeiten sind sehr variabel. 
In Teilen des ehemaligen Gewässers haben sich z.T. mächtigere Torflagen gebildet. Vor 
allem in den Außenbereichen konnte eine fast lückenlose Überschlickung festgestellt werden 
(HOFER ET AL. 2012). 

Die Ziele und empfohlenen Maßnahmen werden aus dem FFH-Managementplan und von 
Hofer et al. 2012 übernommen und ggf. um weitere Vorschläge ergänzt. 

Ausführliche, insbesondere wasserbauliche Maßnahmenempfehlungen sind dort 
nachzulesen. In wie weit die empfohlenen Maßnahmen bereits umgesetzt wurden, ist nicht 
bekannt. 

 
Abbildung 2: Lokale Differenzierungen (lok_diff) im  Teilgebiet 07 „Fuhlensee“ 

(in Anlehnung an Hofer et al. 2012) 
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024 MN 07 01 NSG Fuhlensee Ost 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: 

naturnahes Moor (MN) 
Bestand Das Teilgebiet weist ein kleinräumiges und heterogenes Vegetationsmosaik auf, 

das in weiten Teilen dem LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoor zugeordnet 
wurde. Darin eingebettet liegt eine über lange Jahre per Hand gemähte Fläche als 
Mischbiotop aus den LRT 7140 und 6410 in einem guten Erhaltungszustand und mit 
einigen besonders wertvollen Pflanzen- und Pilzbeständen. 
Der Wasserstand wurde durch eine Verwallung auf ein moortypisches Niveau 
gehoben. Es erfolgen verschiedene Pflegemaßnahmen durch Handmahd oder mit 
der Mähraupe. Einige Bereiche liegen brach und sind von Schilf dominiert. 
Am östlichen Rand befindet sich der Verbreitungsschwerpunkt der Bekassine in der 
Mieleniederung. 
 

Ziele  
Lebensraum Erhalt und Entwicklung artenreicher Nieder- und Zwischenmoorvegetation sowie der 

Hochmoorinitiale 
LRT 6410 Pfeifengraswiesen, 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten Arten der Hoch- und Übergangsmoore: u.a. mit Torfmoosen und Seggen, 
Gagelgebüsch, Heiden, Wollgräser, Mariengras, Knabenkraut, Teufelsabbiss, 
Arnika, 
verschiedene Großpilze 
Bekassine, Blaukehlchen 

Maßnahmen ·  Erhalt des Moorkörpers durch hohe Wasserstände 
·  Optimierung der Vegetationsbestände durch extensive Streuwiesennutzung und 

Schilfmahd 
·  Schilfmahd außerhalb der Brutzeit. Mahd nur bei relativ trockenem Boden und 

mit leichten Maschinen um das Mikrorelief des Bodens zu erhalten, u.a. um die 
dort heimischen spezifischen Großpilze zu schonen. 

Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
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024 MN 07 02 Grünland Nord 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Rinderweiden im Norden werden von mäßig artenreichem Feuchtgrünland und 

Nasswiesen eingenommen. Im Osten konnten zwei sehr seltene Pilzarten 
festgestellt werden. 
Von Westen wächst Schilf in das Grünland hinein. Der Bereich wird im Slep, der 
Gebietseinteilung des FFH-Managementplans entsprechend, der lokalen 
Differenzierung „08- NSG Fuhlensee West“ zugeordnet.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten-und artenreichen sowie strukturreichen 

Feuchtgrünlands, z.T. mit spezifischen Pilzvorkommen. Weiterhin ist der für den 
Wiesenvogelschutz von Bedeutung. 

Arten Tier- und Pflanzen des Feuchtgrünlands und der Nasswiesen 
Wiesenvögel: Kiebitz, Feldlerche, Blaukehlchen 
Verschiedene spezifische und seltene Großpilze 

Maßnahmen  ·  Extensive Weide 
·  Vernässungsgrad entsprechend den Anforderungen des Wiesevogelschutzes 
·  Schilfmahd u.a. im Hinblick auf wertvolle Pilzbestände so gestalten, dass das 

typische Mikrorelief des Bodens erhalten bleibt, d.h. Mahd und Mahdgutabfuhr 
nur bei möglichst abgetrocknetem Boden mit leichten Maschinen. 

Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

 
 
024 MN 07 03 Grünland Südost 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Das Grünland im Südosten des FFH-Gebiets ist mit einer mäßig artenreich 

entwickelten Vegetation auf unterschiedlich feuchten Standorten bestanden. 
Eigebettet findet sich eine Flutmulde mit noch artenreichen 
Feuchtgrünlandbeständen (lok_diff 07_03_05). 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten-und artenreichen Feuchtgrünlands oder mesophilen 

Grünlands feuchter Ausprägung in Abstimmung mit dem Wiesenvogelschutz. 
Arten Pflanzen und Tiere blüten- und artenreichen Grünlands 

Wiesenvogel: Kiebitz, Feldlerche, Blaukehlchen 
Kuckuckslichtnelke, Sumpfdotterblume, Wiesensegge 

Maßnahmen ·  Extensive Bewirtschaftung bei möglichst hoher Vernässung unter 
Berücksichtigung der Belange des Wiesenvogelschutzes. 

·  Mahd im Hinblick auf wertvolle Pilzbestände so gestalten, dass das typische 
Mikrorelief des Bodens erhalten bleibt, z.B. durch Mahd bei möglichst 
abgetrocknetem Boden mit leichten Maschinen. 

Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
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024 MN 07 04 Historische Moorsenke 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Fläche ist Teil einer Senke im Bereich des ehemaligen Sees „Lacken“ 

(„Dacksee“), die sich weiter nach Osten erstreckt und dort der lokalen 
Differenzierung „Depensee“ in der „Zentralen Niederung“ zugeordnet ist. 
Sie weist neben Dominanzbeständen des Sumpfreitgrases noch seltene 
Feuchtgrünlandarten wie den Großen Wiesenknopf auf. Das Potenzial der Fläche 
wird von Hofer et al. (2012) als hoch bewertet. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten-und artenreichen Feuchtgrünlands. Der Fokus in 

diesem Lebensraum liegt auf der Regeneration struktur- und artenreicher Feucht- 
und Nasswiesenvegetation unter Einbeziehung der Grabenstrukturen. 

Arten Pflanzen- und Tierarten blüten- und artenreicher Feucht- und Nasswiesen. 
Sumpfdotterblumenwiesen 
u.a. Sumpfdotterblume, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Dreizack, Fieberklee, Großer 
Wiesenknopf 
Feldlerche, Wiesenpieper, Blaukehlchen, Bekassine 
Moorfrosch  

Maßnahmen ·  Mahd ab dem Spätsommer oder in mehrjährigem Rhythmus 
·  Hohe Binnenvernässung, jedoch in Abstimmung mit dem Erhalt wertvoller 

Grabenvegetation 
·  Es muss darauf geachtet werden, dass auf der Fläche kein Grabenaushub 

verbleibt. 
Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
99 Grabenaushub von der Fläche entfernen 

 
 
024 MN 07 05 Flutmulde 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand In der Senke einer ehemaligen Verbindung zwischen dem Fuhlensee und dem 

östlich gelegenen Dacksee (See Lacken) konnte sich eine artenreiche 
Feuchtgrünland- und Sumpfvegetation entwickeln. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer artenreichen Niedermoorsenke (Durchströmungsmoor) 

Arten Arnika, Waldläusekraut, Sumpfdotterblume, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Dreizack, 
Fieberklee 
Feldlerche, Wiesenpieper, Blaukehlchen, Bekassine 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Einbindung der Mulde in die umliegende extensive Bewirtschaftung 
·  Aufrechterhaltung zumindest leichter Durchströmung, kein Grabenverschluss 

Code S-H 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
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024 MN 07 06 Grünland Südwest 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Flächen südlich des Fuhlensee werden von Feuchtgrünland und mesophilem 

Grünland mit mäßigem Artenreichtum eingenommen. Sie liegen im Einzugsgebiet 
der Reckau.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist mittelfristig die Entwicklung blüten-und artenreichen Feucht- und 

Nassgrünlands unter Berücksichtigung der Belange des Wiesevogelschutzes. 
Arten Tiere und Pflanzen blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands 

Wiesenvögel: Kiebitz, Uferschnepfe 
Maßnahmen ·  Es bestehen detaillierte wasserbauliche Maßnahmenvorschläge zur 

Wiedervernässung des Bereichs (Hofer et al. 2012). 
·  Schaffung von Blänken in tiefer gelegenen Bereichen 
·  Regulierungseinrichtungen des Wasserstands für eine späte Mahd  

Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01.2010 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

 
024 MN 07 07 Grünland West 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Im Westen des Gebiets liegt eine Fläche mesophilen Grünlands mit 

Feuchtgrünlandvegetation in ehemaligen Grüppen. Die Fläche wird traditionell 
gemäht. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten-und artenreichen Feuchtgrünlands 

Arten Tiere und Pflanzen blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands 
Wiesenvögel 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der Mahdnutzung 
Code S-H 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
 
024 MN 07 08 NSG Fuhlensee West 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: 

Röhricht / Ried (HR) 
Bestand Der westliche Teil des NSG wird von artenärmeren Röhricht- und Seggen-

Dominanzbeständen sowie artenarmen Sumpfreitgrasrieden eingenommen (Hofer 
et al. 2012). Kleinflächig wurde der LRT 7140 ausgewiesen. Eingestreut liegen 
einige kleine Gewässer. 
Es sind Brutvorkommen seltener Röhrichtvögel bekannt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist der Erhalt eines Mosaiks aus Rieden und Röhrichten und Gewässern und 

Förderung der Entwicklung hin zu einem torfmoosreichen Übergangsmoor. 
LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Arten Schilfrohrsänger, Blaukehlchen, Tüpfelralle, Rohrweihe 
Maßnahmen ·  Erhalt eines moortypischen Wasserstandes 

·  Sukzession 
Code S-H 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Tabelle 12: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -L RT, Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft (M) Moorwald (MW) Moorkomplexes aus sekundären Birken-
Moorwald, Gagelgebüsch, 
Torfmoosreiche offene Bereiche, 
Feuchtgebüsch, Nasswiesen 
LRT 91D0 Moorwälder 
LRT 7140 Übergangs- und 
 Schwingrasenmoore 
LRT 3150 eutrophe Stillgewässer 
LRT 3160 dystrophe Stillgewässer 
 

Pflanzen und Tiere der Nieder- und Übergangsmoore 
Torfmoose, Gagelstrauch, Kammfarn, Fadensegge 
Kranich (VSchRL I), Entenvögel 
Fischotter (FFH II, IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 

Naturnahes Moor (MN) LRT 6410 Pfeifengraswiesen, 
LRT 7140 Übergangs- und 
 Schwingrasenmoore  

Torfmoose und Seggen, Gagelgebüsch, Heiden, 
Wollgräser, Arnika, Mariengras, Knabenkraut, Sumpf-
Haarstrang,Teufelsabbiss, seltene spezifische Großpilze 
Bekassine, Blaukehlchen 
Moorfrosch (FFH IV) 

Röhricht / Ried (HR) LRT 3160 dystrophe Stillgewässer 
Röhricht 

Schilfrohrsänger, 
Blaukehlchen (VSchRL I) 
Tüpfelsumpfhuhn (VSchRL I) 
Rohrweihe (VSchRL I)  

Gewässerlandschaft 
(S) 

Röhricht / Ried (HR) Röhricht 
Verlandungszone entlang eines 
Flißegewässes 

Zungen-Hahnenfuß 
Schilfrohrsänger, Rohrammer, Braunkehlchen 
Blaukehlchen (VSchRL I) 
Fischotter (FFH II, IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Schlammpeitzger (FFH II)  

Halboffene 
Landschaft (H) 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland (HG) 

LRT 6510 Flachlandmähwiesen 
LRT 3130 oligo-mesotrophe Gewässer 
LRT 3150 naturnahe eutrophe 
 Gewässer  

Pflanzen- und Tierarten des halboffenen mesophilen 
Grünlands 
Neuntöter (VSchRL I) 
Zauneidechse (FFH IV) 
Pflanzen- und Tierarten des Feuchtgrünlands und der 
nährstoffarmen Sümpfe: Kuckuckslichtnelke, Teufelsabbiss, 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 
Großer Wiesenknopf, Scapania irrigua (Lebermoos) 
Arten meso- bis eutropher Gewässer 
Krebsschere, Efeublättriger Hahnenfuß, Wasserfeder, 
Froschbiss 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Moorfrosch (FFH IV), 
Schlammpeitzger (FFH II) 
 

Röhricht / Ried (HR) LRT 3130 oligo-mesotrophe Gewässer 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

Pflanzen- und Tierarten der Nasswiesen, Röhrichte, 
Hochstauden und Feuchtgebüsche, u.a. Sumpfdreizack, 
Wasser-Greiskraut, Großem Klappertopf und 
Breitblättrigem Knabenkraut 
Rohrsänger, Rohrammer 
Pflanzen- und Tierarten mesotropher Gewässer 
Wasserfeder, Froschbiss,  
Libellen, Ringelnatter 
Moorfrosch (FFH IV)  

Offene Landschaft 
(O) 

Feuchtgrünland (OF) LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 
LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 
Blüten- und artenreiches Feuchtgrünland 
Blüten- und artenreiche Nasswiesen 
Blüten- und artenreiches mesophiles 
Grünland 

u.a. Sumpfdotterblume, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-
Dreizack, Fieberklee Krebsschere, Efeublättriger 
Hahnenfuß 
Seltene spezifische Großpilze 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Uferschnepfe, Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Bekassine 
Moorfrosch (FFH IV) 
Schlammpeitzger (FFH II) 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 13 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen des Stiftungslandes „Mieleniederung“ kommt keine Versorgungsdienstleitung in 
der Holzwirtschaft zu. Auf den Flächen der Mieleniederung, die als Grünland genutzt werden, 
werden hochwertige Produkte aus extensiver Tierhaltung erzeugt. 

 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Das Gebiet weist eine hohe, vermutlich mittelfristig noch stark ansteigende Bedeutung in der 
Wasserrückhaltung auf. Die ehemaligen Seen des Gebiets können als zukünftige 
Retentionsräume eine erhebliche Rolle spielen. 

Hervorzuheben ist auch die Dienstleistung in Bezug auf die die Wasserreinigung durch den 
teils langen Aufenthalt des Wassers aus höheren Lagen auf den Flächen des Naturschutzes. 
Durch die Dünger- und Pestizid-freien Bewirtschaftungsformen im Stiftungsland wird 
erheblich zur Reduzierung dieser belastenden Stoffe an Land und im Meer beigetragen. 

Durch die Vernässung ehemals entwässerter Nieder- und Hochmoortorfe sowie den Erhalt 
und den Zuwachs an Wäldern wird die Funktion als CO²-Senke verbessert. 

Die Wald- und Gehölzflächen sowie Sukzessionsflächen in Sümpfen dienen zudem der 
Luftreinhaltung. 

 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch sehr weitläufige Lebensraumkomplexe auf. 
Weitgehend unverbaute Blickbezüge im Grünland wechseln mit naturnahen Mooren und 
Röhrichten. 

In den Bereichen der ehemaligen großen Seen kann die weitgehend ungestörte Entwicklung 
der Natur beobachtet werden. Auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, die durch ein Netz 
von Wirtschaftswegen erreichbar sind, zeigen sich dem naturkundlich interessierten 
Besucher blühendende Grünländer und eine reiche Wiesenvogelwelt. 

Die Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutztem Grünland, naturnahen Sümpfen und 
Mooren in enger Verzahnung ist ebenfalls eine kulturelle Dienstleistung.  
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Tabelle 13: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1  Zielebene 2     
Moorlandschaft  Moorwald ·  Ggf. Jagderzeugnisse 

 
• Lokale Klimaregulierung 

• Grundwasserneubildung 

• Luftqualitätsregulierung 

• Nährstoffregulierung 

• Wasserreinigung 

• Wasserrückhalt 

• CO²-Senke 

• Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt 
/Wildnis 

• Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Rieder 
und Moore. 

Naturnahes Moor  

Röhricht / Ried  

Gewässerlandschaft  Röhricht / Ried  ·  Ggf. Jagderzeugnisse 

Halboffene 
Landschaft  

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland  

·  Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

·  Ggf. Jagderzeugnisse 

·  Erfahrung historischer 
Nutzungsformen in natürlichem 
kleinräumigem 
Landschaftsmosaik 

 Röhricht / Ried  ·  Ggf. Jagderzeugnisse ·  Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Rieder 
und Moore. 

Offene Landschaft  Feuchtgrünland  ·  Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

·  Ggf. Jagderzeugnisse 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: unverbaute 
Blickbezüge in der Niederung, 
Erleben von blütenreichem 
Grünland und 
Wiesenvogelgemeinschaften 
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6 Projektideen 

 

Artenschutzmaßnahmen Pflanzen 

Teilgebiete (vorrangig): Dellmath, Dellbrücksau, Depensee, Fuhlensee 
In den genannten Teilgebieten der Mieleniederung sind aus älteren Quellen wertvolle 
spezifische Pflanzenbestände bekannt (Landesdatenbank, Raabe-Kartierung 1987, 
Biotopkartierung des Landes 1997). 

Empfohlen wird eine gezielte Nachsuche nach Restvorkommen der jeweils für ein 
Teilgebiet/Biotop genannten Arten. In deren Umfeld wären dann ggf. zunächst kleinräumig 
spezielle Maßnahmen wie z.B. angepasste Mahdtermine zu ihrem Erhalt erforderlich. 

Neben der generellen Optimierung der Standorte durch extensive Bewirtschaftungsformen 
und Vernässung werden Ansiedlungsversuche ausgewählter Arten empfohlen, wie sie 
schon für die Krebsschere und den Efeublättrigen Hahnenfuß begonnen wurden. Weitere 
potenzielle Arten für eine Wiederansiedlung sind z.B. Arnika, Teufelsabbiss, Sumpf-
Platterbse und Großer Wiesenknopf. 

Auch in den randlichen Bereichen der Niederung, auf sandig-lehnmigen Böden sind alte 
Vorkommen spezifischer Pflanzenarten bekannt (Dellbrücksau: Teufelsabbiss, Borstgras). 

Eine besondere Stellung nimmt die durch die Aufgabe oder Extensivierung der 
Grabenunterhaltungen entstandene Sumpfpflanzenvegetation ein. Hier ist ein integriertes 
Management wünschenswert (siehe: Grabenkonzept). 

 

Grabenkonzept 

Teilgebiete (vorrangig): Dehringstrom, Fieler See, Depensee, sonstige Niederungsflächen 
Durch die weitgehende Aufgabe oder Extensivierung der Grabenunterhaltungen im 
Stiftungsland konnte sich in den Gräben teilweise eine wertvolle spezifische 
Sumpfvegetation ansiedeln. Auch sind die Gräben wertvolle Lebensräume für die 
europäisch geschützten Arten Moorfrosch und Schlammpeitzger. 

Die Anforderungen an die Gräben und Vorfluter in der Mieleniederung sind: 

·  Teilweise Entwässerung des Grünlands im Sinne des Wiesenvogelschutzes, 
·  Gestaltung der Grabenufer im Sinne des Wiesenvogelschutzes, 
·  Erhalt und Förderung der spezifischen Flora und Fauna in den extensivierten 

Gräben (Sumpfvegetation, Amphibien, Libellen) 
·  Binnenvernässung des Grünlands im Sinne des Schutzes von Tieren und Pflanzen 
·  Binnenvernässung im Sinne der Moorregeneration 
·  Durchgängigkeit für wandernde Tierarten (Schlammpeitzger, Zielart des FFH-

Gebiets „Ehemaliger Fuhlensee“) 

Für ein integriertes Grabenkonzept in der Mieleniederung sind Bestandserhebungen 
erforderlich, die über Bearbeitungstiefe der Biotopkartierung hinausgehen: 

·  Untersuchung der Bodenarten 
·  Recherche der benötigten Entwässerungsfunktion 
·  Bestandsaufnahme von Flora und Fauna der Gewässer und Sümpfe 
·  Recherche des anliegenden Grünlands für Wiesenvögel (Kartierung 2013 liegt vor) 
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Retentionsräume 

Teilgebiete (vorrangig): Dehringstrom, Fieler See 

Durch die Anforderung, zunehmende Wassereinträge aus der Geest bewältigenden zu 
müssen, wird an Flächen der Mieleniederung die Übernahme der Funktion als 
Retentionsraum herangetragen. 

Bei der Planung der Retentionsräume sind die Belange der bestehenden und zu 
erwartenden Lebensgemeinschaften zu beachten. So ist z.B. die Überprüfung von zeitlichen 
Toleranzen der voraussichtlichen Überflutungsfenster in Hinblick auf die Flora und Fauna 
unabdinglich. 

 

Hoch- und Niedermoorregeneration 

Teilgebiete (vorrangig): Fuhlensee, Sarzbüttler Moor 

Die Projektideen für das FFH-Gebiet „Ehemaliger Fuhlensee“ sind im Managementplan 
beschrieben. 

Für das Sarzbüttler Moor ist eine umfassende Planung nur im Einvernehmen mit weiteren 
Anliegern bzw. nach Ankauf weiterer Flächen sinnvoll. 

Eine vorrausschauende Planung von Wiedervernässungsmaßnahmen ist angeraten. 

 

Artenschutz Fischotter 

Teilgebiete (vorrangig): Fieler See, Sarzbüttler Moor 

Mit der Einwanderung des Fischotters in Teile der Mieleniederung ist zu rechnen, zumal die 
Art dort schon einmal heimisch war. 

Es wird angeraten, zeitnah mit den „Nahrungskonkurrenten“ (Anglern) ein einvernehmliches 
Konzept zum Schutz des Fischotters zu vereinbaren. 

 

Gewässeranlagen 

Teilgebiete (vorrangig): sonstige Niederung 

Überall auf den im Gebiet verstreut, vornehmlich aber im Westen liegenden Kleiböden der 
Niederung können weitere Gewässer angelegt werden. Zielarten hierfür sind u.a. 
Wiesenvögel (Uferschnepfe) und Libellen (Grüne Mosaikjungfer). 
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7 Monitoring-Vorschläge 

·  Effizienzkontrollen von Artenschutzmaßnahmen für spezifische Pflanzenarten des 
Grünlands und der strukturreichen linearen Gewässern (Gräben) 

·  Effizienzkontrollen von Artenschutzmaßnahmen: Grüne Mosaikjungfer 
·  Effizienzkontrollen von Artenschutzmaßnahmen: Wiesenvögel 
·  Kontolluntersuchungen zur Einwanderung des Fischotters 
·  Effizienzkontrollen von Artenschutzmaßnahmen: Schlammpeitzger 

 

 

 

8 Zusammenfassung 

Aufgrund der lokalen Besonderheiten und der bestehenden FFH-Managementplanung wurde 
das Stiftungsland für die Erarbeitung des SLEPs in sieben Teilgebiete, die wiederum lokale 
Differenzierungen enthalten können, aufgeteilt. 

Die Mieleniederung weist vielfältige Lebensräume in einem historisch gewachsenen Mosaik, 
aus Hoch- und Niedermooren auf Klei- und sandgeprägten Böden auf. Dementsprechend 
reich sind die potenziellen Lebensgemeinschaften. 

Es wurde ein Leitbild für die Niederung erstellt, das sowohl die Bedeutung für den 
Wiesenvogelschutz als auch für blüten- und artenreiche Grünland/Grabenkomplexe in den 
Vordergrund stellt. Es wird die Erarbeitung eines integriertes Grünland-/Grabenkonzepts 
empfohlen, um die Bedürfnisse der verschiedenen Zielartengruppen Wiesenvögel sowie 
Tiere und Pflanzen der Gewässer zu vereinbaren. 

Für die aus historischen Quellen bekannten Vorkommen spezifischer Flora und Fauna wird 
bei entsprechenden begleitenden Maßnahmen ein hohes Potenzial für 
Wiederansiedlungsversuche gesehen. 

Auf alten Moorstandorten stehen die Regeneration des Moorkörpers und die Schaffung 
ungestörter Habitate z.B. für den Fischotter im Vordergrund. Im Sarzbüttler Moor wären 
hierfür weitere Flächenarrondierungen erforderlich. 

Es wird auf die potenzielle Rolle von Teilen der Niederung als zukünftiger Retentionsraum 
und die daraus potenziell resultierenden Konflikte hingewiesen.



 Anhang 

 

GFN mbH 2015: SLEP „Mieleniederung“ (024) Endversion 150807 36 

 

 
http://www.museum-albersdorf.de/moorwand/moore01.htm 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Mieleniederung

Bestand:    Biotop-/ Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

13.03.2015

13.03.2015

Bruchwälder und Brüche (WB)

Gebüsche (HB)

Feldgehölze (HG)

Knicks (HW)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Größere Stillgewässer (FS)

(Land)Röhrichte (NR)

Großseggen- und Simsenriede sowie sonstige
Staudensümpfe (NS)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Artenreiches Feuchtgrünland (GF)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

DellmathTeilgebiet:

Biotop-/ Lebensraumtypen

FFH - Lebensraumtypen
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GAy  .gs.gw

GYy    

GMf  .gs 

GYy    

RHf    

GMf  .b 

GMf    

GYf  .gs 

GMf  .gs 

GMf  .gs 

GYf  .b 

GYf    

GYf  .b 

FSe    

FSe    

HWy    

FKy  .fa 

FKy  .fa 
FKy  .fa 

FKy  .fa 

6510

6510

6510

6510

6510

3150

3150

o0 250 500 m

I. Eischeid

C. Martin

1:5.000 Karte 2

SLEP Nr. 024
Mieleniederung

Bestand:    Biotop-/ Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

13.03.2015

13.03.2015

Knicks (HW)

Kleingewässer (FK)

Größere Stillgewässer (FS)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Sonstiges artenreiches Grünland (GM)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

DellbrückauTeilgebiet:

Biotop-/ Lebensraumtypen

FFH - Lebensraumtypen
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GYy    

GYf  .u 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .u 

GYf    

NSs    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

NRs    

GYf    

GYf    

GYf    

FSy    

GYf    
GYf    

GYf    

GYf    
GYf    

FSy    

GNr    

WBe    

GYf  .gg 

GNr    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYy    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 
GNa    

GYf  .u 

GNa    

GYf    

GYf    
GYf  .u 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .u 

GYf    
GYf    

GYf    

RHn    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GNa/GYf   

GYf/HBw .u 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GNr    

GYf/GYy   

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf  .u 

GYf    

GYf    GNa    

GYf    

NRs    

GYy    

GYf/NSh   

GYf    

NRs    GYf/GFr/GNm.gg 

GYy  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf/GYy   

GYf    

FSy  .vg 
MDm    

GYf    

NRs    

GYf/GNm   

GYf  .u 

GYf/NRr   

GNa    

GYy  .gg 

FSy    

GYf    

GYf  .u 

GYf    

FSy  .vg.vw

GYf    

GYf  .gg 

WTy    

NRs    

GYy/GYf   

FSy  .vg.vs

GYf    

GYf  .gg 

NRs    

GYy    

GFr    

GNa    

NRs    

GYf    

FSy    

GYf    

GYf    

GNa    

GYf    

GYf/NRr   

GYy    

GYf/NRr   

GYf/NRr   

GYf    

NRs    HBw    

GYf    

FLw    

NRs    

GYf/GFr   

GYf    

GYf    

FSy  .vs 

FSy    

GYf    

FSy/HBw   

SVu    WTy    

NRs    

GYf    

WTy    

NRs    

RHm    

NRs    

NRs    

NRs    

GFr/GYf  .gm

FSe  .vg 

GYf    

NRs    

GYf    

GYf/NRr   
RHm/RHn   

GYf    

FSy  .vg 

GYf    

NSc    

GYf    

GYf/NRr   

FSe    

GYy    

SVu    

GNr    

GNr    

NRr    

WTy    

HBw/GYf   

GNr    

NRs    

GYf/GFr/GNm.gg 

GFr/GYf  .gm

FSy  .vg 

NRs    

GYf/HBw   

RHn    

GYy    

HBw    

GYf    

NRs    

WBw    

FLy    

GYf    

SVu    

HBw    

RHm    

HBw    

WBe    

FLy    

GYf    

GYy  .gg 

FLy    

GNr    
GYf    

NRs    

RHm    

FLy    

SVu    

FGy    

FLy    

RHm/HEy   

FLy    

FLy    

RHf    

FLy    

WTy    

FLw    

FLy    

FLy    

FLy    

NRs    

GYy  .gg 

NRs    
FSy    

FLy    

FLs    

FLy    

RHm    

FLy    

FGy    

HBw    

GYf    

FLy    

HBw    

FLy    

FSe  .vg 

FLy    

HBw    

FLy  .vw 

FLy    

FLr    

GNr    

FLs    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

GYf    

FLy    

GYy    

FLw    

FLy    

WBw    

FLy    

FLs    

FLy    

FLy    

HGy    

FLy    

NSr    

WBw    

RHm    

NRs    

FLy    

FLs    

FLw    SVu    

FLw    

FLy    

FLy    

FLw    

FLy    

FLr    

FLy    

FLs    

GNr    

FLy    

FLw    

FLw    

FLw    

FLy    

FLy    

FLg    

FLy    

FLw    

FLw    

FLy    

GYy    

NSc    

FLs    

FLy    

HBw    

GYf  .gg 

7120

3150

7120

3150

o0 250 500 m

I. Eischeid

C. Martin

1:10.000 Karte 2

SLEP Nr. 024
Mieleniederung

Bestand:    Biotop-/ Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

13.03.2015

13.03.2015

Bruchwälder und Brüche (WB)

Entwässerte Feuchtwälder (WT)

Gebüsche (HB)

Feldgehölze (HG)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Größere Stillgewässer (FS)

Degenerierte Moorflächen (MD)

(Land)Röhrichte (NR)

Großseggen- und Simsenriede sowie sonstige
Staudensümpfe (NS)

Artenreiches Feuchtgrünland (GF)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Verkehrsflächen (SV)

Sarzbüttler MoorTeilgebiet:

Biotop-/ Lebensraumtypen

FFH - Lebensraumtypen
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NRs    

GYy    

NRs    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

NRs    

GYy    

GYy    

GYy    

GYf    

NRs    

NRs    

GYy    

GYf    

GYy  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

GYy  .gg 

GYf    GYf    

GAy    

GYf    

GYy    

GYf    

NRs    

GYf    

NRs    

GYy    

GYf    

GYf    

GYf/NRs   

GYf    

NRs/HEw/HEy  

GYf    

GYf    

NSs    

GYy  .gg 

GYf    

GYy  .gg 
GYy    

GYf    

GYf  .gg 

GYy    

GYf  .gg 

GYf/NRs   
GYf  .gg 

GYy    

GYf  .u 

GYf  .gg 

GYf  .gg 

GYf  .gg 

GYy    

GNa    

GYy  .gg 

GYy    

GYf  .gg 

GYf  .gg 

GYy    

NRs    

GYf  .gg 

GYy  .gg 

GYf    

GYf  .gg 

GAy  .gg 

NRs    

WBe    

GYf/HBw .u 

GYy  .gg 

GYy    

GYf    

GAy  .gg 

GAy  .gg 

GYf    

GYy  .gg 

GAy  .gg 

GNr  .gg 
GYy  .gg 

GYf  .gg 

GYy/GYf   

GYf  .u 

GAy  .gg 

GYy/GYf   

GYf  .gg 

GYy  .gg 

GYf    

GYy  .gg 

GYf  .gg 

GNa    

GYy  .gg 

GYy    

GYf    

NRs    

GYy    

GYy  .u 

GYf/NSh   

GYf  .gg 

GYf    

GYy    

NRs    

GYy    

GYy  .gg 

GYf  .u 
GYf    

GYy    

MDm    

GYf    

GYf/GNm   

GYf  .gg 

GYy  .u 

GNa    

GYy    

GYy  .u 

GYy    

GYf  .u 

GYy    

GNr  .gg 

GYf  .u 

GYy    

GYf/GYy   

NRs    

GNa    

NRs    

GYy/GYf   

GNa    
NRs    

GYf  .gg 

GYf  .gg 

GYf    

GYy/GYf   

FLr    

GYf    

GYf/NRr   

GYy    

GYf/NRr   

GYf    

GYy  .gg 

NRs    

GYf/NRr   NRs    

GYy    

SVu    

GYy    
GYy/GYf   

NRr    

FSy/HBw   

FLr    

NRs    

NRs    

GYf  .u 

NRs    

GYf/NRr   

GYy    

SVu    
FLs    

GYf    

GYf/NRr   

GYy    

FSe    

FLa    

NRr    

HBw/NRs   

NRr    

FLr    

GYf    

RHn    

GYf    

GYf    

RHg    

FLa    

NRr    

GYy    

RHn    

RHn    

GYy  .gg 

GNr    
GYf    

GYf    

RHg    
FLs    

FLa    

NSr    

FLa    
FLa    

FLy    

HGy    

FLy  .vw 

RHf    

FGy    NRs    

FLy    

FLy    

FLy    

NRr    

FLy    

FLy    

GNr    

FLy    

RHm/NRs   

FLy    

RHg    

FGy    

GYf    

NRr    

FLy    

FLr    
NRs    

FLy    
FLy    

FLy    

GYf    

RHn    

FLg    

GNm    

HBw    

HBw    

FLs    

FLr    

RHn    

FGy    

RHn/NRs   

RHn/NRs   

FLr    

FSe    

FLy    

HGy    

FLr    

FLy    

HGy    

FLr    

FGy    

FLy    

FLg    

RHn    

FGy    

HBw    

FLg    

RHm/NRr   

7120

o0 250 500 m

I. Eischeid

C. Martin

1:12.000 Karte 2

SLEP Nr. 024
Mieleniederung

Bestand:    Biotop-/ Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

13.03.2015

13.03.2015

Bruchwälder und Brüche (WB)

Gebüsche (HB)

Feldgehölze (HG)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Größere Stillgewässer (FS)

Degenerierte Moorflächen (MD)

(Land)Röhrichte (NR)

Großseggen- und Simsenriede sowie sonstige
Staudensümpfe (NS)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Bebauungen im Außenbereich (SD)

Verkehrsflächen (SV)

Fieler SeeTeilgebiet:

Biotop-/ Lebensraumtypen

FFH - Lebensraumtypen
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FFH-Montoring 2010

NRs    

GYy    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

NRs    

GYy    

GYf    

GYf    

NRs    

GYf  .u 

GYf    

GYf  .gg 

GYf  .u 
GYf    

GYf    

GYf    
GYf    
GYf    

GYy    

GYf    

GYy    

GYy    
GYf    

NRs    

GYf    

NRs    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

NRs    

GYy    

NRs    

GYf  .gg 

GYy/GYf   

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .u 

GYf    

GYf/NRs   

GYf    

GYf    

NRs/HEw/HEy  

GYf    

GYf    

GYf    

NSs    

GYy    

GYf    

GYf    

GYy  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYy  .gg 

GYf    

GYf    

GYy    

GYy    

GYf  .gg 

GYy  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

NRs    

GYf  .gg 

GYf    

GYy    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

NRs    

GYf/NRs   
GYf  .gg 

GYy    

GNa    

GYf  .u 

GNa    GYf  .u 

GYf    

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

GYy  .gg 

GYf  .gg 

GYf  .gg 

GYf    

GYy    

GYf    

GYf  .u FSy    

GYf    

GYf    

GYy  .gg 

GYy    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

GYf    

GYy    

GYf  .u 

GYf    GYf    

GFf  .gg.gw

NRs    

GYf  .gg 

GYy  .gg 

GYf    

RHn    

GYf    

GYf    

GYf    
GYf    

GYy    
GYy    

FSy    

GYf  .gg 

GNr    

GAy  .gg 

NRs    

GYf    

WBe    

GYf  .gg 

GNr    

GNa/GYf   

GYf/HBw .u 

GYy  .gg 

GYf    

GYy    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GAy    

GYf/GNr   

GYf  .gg 

GYf    

GNr    
GYf    

GYf/GYy   

GAy  .gg 

GYf    

GAy  .gg 

GYf    

GYy  .gg 
GAy  .gg 

GNr  .gg 
GYy  .gg 

GYf    

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

GYy/GYf   

GYf  .u 

GYf    

GAy  .gg 

GYy/GYf   

GYf  .gg 

GYf    

GYf  .gg 

GYf  .u 

GYy  .gg 

GYy  .gg 

GYf  .gg 

GYy  .gg 

GYy    

GYf    

GYf    

NRs    

GYf    

GYy    
GYy    

GYf  .u 

GYy  .u 

GYf/NSh   

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYf    

GYy    

NRs    

GYy    

GYf/GFr/GNm.gg 
GYy  .gg 

GYf    

GYy    

FSy  .vg 
MDm    

GYf    

GYf  .gg 

NRs    

GYf/GNm   

GYf  .gg 

GYf  .u 

GYf    

GYf/NRr   

GYy  .u 

GYf    

GYy    

GYy    

FSy    

NRs    

GYf    

GYy    

GYy/GAy/GYf  

FSy  .vg.vw

GYf    

GYf/GYy   

WTy    

GYy/GAy/GYf  

GNa    
FSy  .vg.vs

GYf    

GYy/GAy/GYf  

GYf    

GFr    

GYy/GYf   

GYy/HBy   

GYf  .gg 

GYf    

GYf    

FSy    

FLr    
GYf    

GYy/HBy   

GYf/NRr   

GYy    

GYf/NRr   

SVu    

GYy  .gg 

NRs    

FLw    

GYy    

SVu    

NRs    

FSy  .vs 

FSy    

NRr    

NRs    

GYf    

SVu    
WTy    

FLr    

FSe  .vg 

GYf    

GYy    

FSy  .vg 

FLs    

GYf    

GYf    

SVu    

GNr    

GNr    

HBw/NRs   

HBw/GYf   

GYf    

RHn    

GYf    

RHg    
FLy    

RHn    

FLy    

FLy    

FLy    

FSy    

GYf  .u 

FLs    

FLy    

FLa    

FGy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLa    

FLy    

FLy  .vw 

FGy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

RHg    

FGy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLy    

FLg    

FLy    

RHn    

FLr    

SVu    

RHn    

FLy    

RHn/NRs   
SVu    

FLw    

7120

3150

o0 250 500 m

I. Eischeid

C. Martin

1:20.000 Karte 2

SLEP Nr. 024
Mieleniederung

Bestand:    Biotop-/ Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

13.03.2015

13.03.2015

Bruchwälder und Brüche (WB)

Entwässerte Feuchtwälder (WT)

Gebüsche (HB)

Feldgehölze (HG)

Knicks (HW)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Größere Stillgewässer (FS)

Degenerierte Moorflächen (MD)

(Land)Röhrichte (NR)

Großseggen- und Simsenriede sowie sonstige
Staudensümpfe (NS)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Artenreiches Feuchtgrünland (GF)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Bebauungen im Außenbereich (SD)

Verkehrsflächen (SV)

Zentrale NiederungTeilgebiet:

Biotop-/ Lebensraumtypen

FFH - Lebensraumtypen
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Dehringstrom
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Dellmath

Fieler See
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Sarzbüttler Moor

Zentrale Niederung

01 Lokale Differenierung (lok_diff)



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

01_02

01_01

06_02

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:10.890

. 0 140 28070 m

024_01_01

024_01_02



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

02_01

02_02

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:3.470

. 0 40 8020 m

024_02_01

024_02_02



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

03_01

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:5.310

. 0 60 12030 m

024_03_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

04_01

06_02

07_03

06_01

07_04

07_05

07_01

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:12.750

. 0 160 32080 m

024_04_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

05_01

05_02

06_02

06_01

04_01

07_02

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:16.050

. 0 210 420105 m

024_05_01

024_05_02



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

06_02

06_01

05_01

01_02

05_02

07_03

07_06

07_08

07_07
07_01

07_02

04_01

02_01
02_02

07_04

07_05

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:25.120

. 0 325 650162,5 m

024_06_01

024_06_02



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

07_03

07_06

07_08

07_07

07_01

07_02

07_04

07_05

06_02

06_01

04_01

024_05

024_06

024_01

024_07

024_03
024_02

024_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 024
Miele-Niederung

1:9.020

. 0 110 22055 m

024_07_01

024_07_02

024_07_03

024_07_04

024_07_05

024_07_06

024_07_07

024_07_08


